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Abschied von Prl. Josef Eichinger
Am 29. Dezember nahm eine große Trauergemeinde in St. Pölten Abschied von dem
am 16. Dezember verstorbenen Domkapitular Prälat Mag. Josef Eichinger.

Beisetzung in der Gruft des St. Pöltner Domkapitels auf dem Städtischen Friedhof. Foto: Ferdinand Bertl

Der am 16. Dezember im 89. Lebensjahr ver-
storbene Domkapitular Prälat Josef Eichinger

sei „in den letzten vierzig, fünfzig Jahren ohne
Zweifel eine der hervorragenden Priesterpersön-
lichkeiten unseres Landes“ gewesen, sagte Bi-
schof Klaus Küng am 29. Dezember beim Re-
quiem im St. Pöltner Dom. Nach Kaplansjahren
und seinem Engagement
als Jugendseelsorger und
Religionslehrer erfolgte
Eichingers Einstieg in das
Medienwesen im Jahr
1968. Damals wurde er
von Bischof Franz Zak
zum Geistlichen Assisten-
ten des Katholischen Zen-
trums für Massenkommu-
nikation der Diözese St.
Pölten bestellt. Verschie-
dene Funktionen im kirchlichen Medienengage-
ment auf Österreichebene folgten.

1978 wurde Josef Eichinger Obmann des
Pressvereins der Diözese St. Pölten und Heraus-
geber der Niederösterreichischen Nachrichten.
1983 übernahm er den Vorsitz im Aufsichtsrat
des NÖ Pressehauses und 1985 auch die Leitung
von „Kirche bunt“.

„Er war immer bereit zum Einsatz und wurde
zu einem echten Medienprofi. Er hatte ein fei-
nes Sensorium für die Gegebenheiten der sich
wandelnden Gesellschaft, war über die Vor-
gänge in Kirche und Welt bis ins hohe Alter bes -
tens informiert und bemühte sich, einen Weg
zu finden, um ohne schädliche Polemik die
Stimme der Kirche zur Geltung zu bringen“, so
Bischof Küng beim Requiem.

Seine geistige Heimat habe er durch Jahr-
zehnte bei den Schwestern der Congregatio Jesu
gehabt, wo er Kirchenrektor war. „Wohl auch da-
mit hängt zusammen, dass er einerseits Extremis-
men mied, andererseits dem Evangelium und
dem Lehramt der Kirche gegenüber treu war. ‚Kir-
che bunt‘ wurde wohl gerade auch deshalb, we-

gen der besonderen Qua-
lität in Inhalt und Aufma-
chung, zu einem Vorzeige-
produkt der Diözese St.
Pölten“, so Bischof Küng.

Wichtig sei für Prälat
Eichinger immer auch die
Beziehung zu seiner Fa-
milie gewesen. Das sei für
ihn selbst und wohl auch
für seine Verwandten ein
starker Rückhalt gewesen.

„Das gehört wohl auch zum Geheimnis seines
unermüdlichen Einsatzes gepaart mit einer be-
eindruckenden Stabilität“, sagte der Bischof.

Ein Vertreter der Gemeinschaft der Do-
nauschwaben würdigte den vielfältigen Einsatz
des Verstorbenen für seine Landsleute und hob
vor allem dessen Initiativen für eine würdige
Gedenkstätte für die 1944 ermordeten 212
Männer aus Filipovo hervor.

Nach dem Requiem, zu dem auch Landes-
hauptmann Erwin Pröll und der St. Pöltner Bür-
germeister Matthias Stadler gekommen waren,
geleiteten Bischof Küng, Weihbischof Leicht-
fried und alle  Mitglieder des Domkapitels den
Sarg aus dem Dom. Die Beisetzung erfolgte in
der Gruft des Domkapitels auf dem Städtischen
Friedhof.

„Er hatte ein feines Senso-
rium für die Gegebenheiten
der sich wandelnden Ge-
sellschaft, war über die
Vorgänge in Kirche und
Welt bis ins hohe Alter
bes tens informiert.“
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